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Herriot reiſt nach Paris
Londvn, V. Auguſt.

(Durch Funkſpruch.)
Herriot wird am Sonnabend mit Nollet und Clemenceau

zuſammen nach Paris reiſen, um in der wichtigen Entſchließung

über die Frage der militäriſchen Ruhrräumung
und die Beibehaltung der 4000 Eiſenbahner die Zuſtimmung
zes Kabinetts zu erbitten.

Paris, 8. Auguſt.
In der Frage der militäriſchen Räumung des Ruhrgebietes

liegen von franzöſiſcher Seite bekanntlich bereits mehrere
Pläne vor, von denen der erſte von Seydoux und Gutt ent
worfen worden war. Zu dieſen verſchiedenen Plänen iſt nun
geſtern noch ein Projekt des Generals Nollet hinzu
gekommen, das deswegen intereſſant iſt, weil hier die Frage
der militäriſchen Räumung zum erſten Male von einem militä
riſchen Sachverſtändigen behandelt wird. Dieſes Projekt, das

u. a. die Demobilmachung der grünen Polizei und die Durch
führung der Entwaffnung Deutſchlands vor

ſieht, kann jedoch vorläufig noch nicht als angenommen gelten.
Der Berichterſtatter des „Petit Pariſien“ weiſt auf Mei-
nungsverſchiedenheiten innerhalb der franzöſiſchen

n Delegation hin und gibt zu verſtehen, daß man ſich noch
immer nicht ent ſchließen könnte, einem der vorliegen
den Pläne den Vorzug zu geben, was offenbar damit zuſam
menhänge, daß Macdvnald zu keinem der franzöſi-

5393

mmen. ſhen Vorſchläge betreffend die militäriſche Räumung des
rnisse Ruhrgebietes ſeine Zuſtimmung erteilen könnte. An
rach dieſer Zuſtimmung, zu deren Einholung die franzöſiſche Dele-racht, gation nicht verpflichtet iſt, liegt Herriot aber aus den verſchie-
tgliede denen Gründen.
geben. Ein Umfall?

Berlin, 8. Auguſt.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Nachrichten, die in den letzten Stunden eingetroffen

ſind, entſprechen den augenblicklichen Verhandlungen der Aus
v (iſe und Unterkommiſſionen. Sie ſind ſehr unklar, ſo
heheilertoln daß man ſich kein klares Bild machen kann. Verſucht man, das

Weſentliche vom Unweſentlichen zu trennen, dann muß man die
Befürchtung äußern, daß die

deutſche Delegation heute umgefallen
iſt. Als Grund für die Reiſe Herriots nach Paris
wird in Berliner Kreiſen angenommen, daß er das Einverſtänd-
nis der franzöſiſchen Kammer zu einem

Kompromiß
giſche holen will, das die ſchwierige Frage der NRuhrräumung aus der
ene Welt ſchafft. Wenn man beſtimmten Nachrichten glauben darf,

ſo beſteht der Plan, daß Frankreich für die militäriſche Räumung'ftwarel der Ruhr eintritt unter einer Bedingung, daß Deutſchland
ſeine Zuſtimmung dafür gibt, 4000 belgiſche und franzöſiſche

e Eiſenbahner im deutſchen Dienſt zu belaſſen. Es wäre eine un
i geheure Zumutung, daß fremde Eiſenbahnbeamte in den Dienſt
So der deutſchen Eiſenbahn treten ſollen, was die größten
nialware Sqwierigkeiten und Nachteile für die Eiſenbahnregelung nach ſich
n e iehen würde. Wenn es ſich als richtig herausſtellen ſollte, daß

die deutſche Regierung dieſes wirtſchaftliche Zugeſtändnis ge
macht hat, ſo iſt man in rechtsgerichteten Kreiſen in Berlin

unter keinen Umſtänden bereit, dieſem
Kompromiß beizutreten.

an iſt dort der Anſicht, daß, wie Herriot ſich vorher ſeine
Inſtruktionen aus Paris holt, auch die deutſche Delegation nach
Berlin zurückkehren müſſe, um hier Vorſchläge einzuholen. Ab
geſehen von der Unvereinbarkeit der in dieſem Kompromiß

nträge
oße Auswi
eht., er. Mteiut

nburgiſche i kuhenden Forderungen, ſieht man in dieſen Kreiſen nicht ein,
4o kaeto dadurch die Ruhrbeſetzung als rechtlich richtig anzuer

e kennen. Man ſteht feſt auf dem Standpunkte, daß die militä-
tiſche Ruhrbeſetzung einem flagranten Rechts

üret bruch gleichkommt, der nicht durch deutſche Zugerei ſtändniſſe beſeitigt werden darf.
Sport ga die Beratungen der zweiten und drittenn ennen m KommiſſionVerkail. London, 8. Auguſt.ndler, Heute vormi um 10 Uhr traten die zweite und
zenhaub, dritte Kommiſſion in London zur Beratung zuſammen.

Die Sitzung der Sechszehner, die um 11 Uhr ſtattfinden ſollte,
wurde auf 2 Uhr 80 Minuten verſchoben. Jn dieſen Beratun-
z wird vorausſichtlich die Frage der Anleihe, die

ſie e Zransfers bedingungen und die Eiſenbahntage beſprochen werden. Es iſt, wie bereits gemeldet, nicht
ittung preis anzunehmen, daß die Konferenz früher als Mitte nächſter
Bueh- will oche zu Ende gehen kann.
nstäarucke Vas die Entwicklung betrifft, die ſich vorausſichtlich na
strasse Abſchluß der Konferenz in Berlin abſpielen wird, ſo läßt ſi

Feſhäftsſtelle halleSaale. Leipziger Straße 61/62. Fernruf Zentrale 7801,
bends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto CLeipzia 20 512.

...,,,.,..,.,.c.,ec.,e.,.,.,..,.,.,,,,,,,,.,.,“.,[,

Ein drohender Kompromiß in der Eiſenbahnfrage

Umfall der deutſchen Delegation?

Sonnabend, 9. Auguſt 1924

im Augenblick darüber Beſtimmtes noch nicht ſagen. Es iſt
nicht richtig, daß die Reparationskommiſſion große und ver-
zögernde Einwendungen gegen die von der dritten Organiſa-
tionskommiſſion feſtgelegten Geſetzentwürfe über die Eiſen
bahnen, Jnduſtrie und Goldnotenbank gemacht hat. Bei den
Geſetzentwürfen über die Eiſenbahnumgeſtaltung und
die Jnduſtrie- Obligationen ſind ſo gut wie gar keineUmänderungen von der Repar thonglonrmiſſion vorge
nommen worden. Die größeren Beanſtandungen der Repara-
tionskommiſſion bezogen ſich faſt ausſchließlich auf den Geſetz
entwurf über die Goldnotenbank, doch ſind auch hier die
Schwierigkeiten ſchon überwunden. Die Geſetzentwürfe dürften
nach Abſchluß der Londoner Konferenz wahrſcheinlich zuſammen
dem Deutſchen Reichstag vorgelegt werden.
weit man ſich in den Londoner Beratungen auch über Fragen
einig geworden iſt, die übdr dieſe zwei Geſetzentwürfe hinaus-
gehen und neuer Geſetzentwürfe bedürfen, werden auch dieſe
wahrſcheinlich in Kürze nach Abſchluß der Londoner Beratungen
im Reichstag eingebracht werden.

Das Bankgeſetz angenommen
Londvn, V. Auguſt.

Die Reparationskommiſſion hat „Times“ zufolge
das deutſche Geſetz betreffend Bildung einer neuen deut
ſchen Emiſſionsbank gebilligt und das Protokoll be
treffend Einſetzung der im Dawes-Plan vorgeſehenen Kontroll
ſtelle unter Beteiligung der Deutſchen angenommen.

Dem Ende der Konferenz entgegen
London, 8. Auguſt.

Macdonald hatte geſtern abend eine längere Be
ſprechung mit Herriot und Thheunis. Die deutſche Dele
gation fand ſich unmittelbar nach der Sitzung des Sechzehner-
rates im Arbeitszimmer von Dr. Streſemann zuſammen
und beriet bis in die ſpäten Nachtſtunden himein.

Dieſe internen Beratungen hüben und drüben
baſſen darauf ſchließen, daß nach Erledigung der Sankkions-
fragen die Entſcheidung über die wichtigſten Verein
barungen in der Zweiten und Dritten Kommiſſion der
Alliierten (die wirtſchaftliche Räumung, Eiſenbahnregie, Sach-
lieferungen und Transfer) nahe bevorſtehen, und daß
beide Verhandlungsparteien, nachdem ſie ſich ausgeſprochen und
einander orientiert haben, nunmehr ihre neuen Vor
ſchläge formulieren, um einander nahezukommen.

Die beiden Sachverſtändigenkommiſſionen werden heute be-
reits um 10 Uhr zuſammentreten. Sie hoffen, ihre Arbeiten
heute abend abſchließen zu können. Der Rat der Sechzehn
wird noch einige Tage brauchen. Jmmerhin 50offt Mac-
donald, bis Montag fertig zu werden.

Eine Erklärung Dr. Luthers
London, 8. Auguſt.

Weſtminſter Gazette“ veröffentlicht ein Jnterview eines
ihrer Mitarbeiter mit dem Reichsfinanzminiſter Dr. Luther,
in dem dieſer nach Darſtellung der ſchwierigen Lage des deut-
ſchen Mittelſtandes und einer Widerlegung der „Legende vom
Reichtum der deutſchen induſtriellen Klaſſe“ ausführt, die
Frage der Ruhrbeſetzung ſtehe mit Deutſchlands
Zahlungsfähigkeit in ſo innigem Zuſammen-
hang, daß es ſchwer ſei, zu ſehen, wie irgendeine Löſung der
g genwärtigen Schwierigkeiten erreicht werden könnte, ohne daß
dieſe Frage in den Vordergrund der Erörterungen geſchoben
werde. Abgeſehen von dem rein wirtſchaftlichen Jntereſſe, ſei
auch die moraliſche Seite der Frage in Betracht zu
ziehen, wenn man erreichen wolle, daß Deutſchland von ganzem
Herzen am Wiederaufbau mitwirke. Der Berichterſtatter be
merkt, niemand, der mit Dr. Luther geſprochen habe, könnte
nur einen Augenblick an ſeiner aufrichtigen Hoffnung zweifeln,
daß eine Vereinbarung erreicht werden könnte.

e 44 eDie „Mythe“ von Deutſchlands Krieasſchuld
New-York, 8. Auguſt.

Jm Rahmen der Vorleſungsreihe über europäiſche
Politik am europäiſchen Jnſtitut in Williamstown behan-
delte der Profeſſor für europäiſche Geſchichte am Smith College
in Nordthampton, Sidney Bradſhaw Fay, die Kriegsſchuld-
frage. Jn längerer Rede kam er zu dem Ergebnis, daß die
„Annahme, ein deutſches Komplott ſei die Urſache des
Weltkrieges, eine Mythe ſei“. Der ehemalige amerikaniſche
Botſchafter in der Türkei, Henry Morgenthau, habe wahrheits-
widrig die Behauptung von einem Kriegsrat unter dem Vorſitz
des Kaiſers in Potsdam am 5. Juli 1914 aufgeſtellt. Die
Dokumente, die in Berlin und Wien ſeit Kriegsende veröffent-
licht wurden, machten eine Reviſion der Behauptung
von Deutfchlands alleiniger Kriegsſchuld
nötig. „Deutſchland wurde in den Krieg durch eigene
Dummheit und die ruheloſe und abenteuerliche Politik Oeſter
reichs verwickelt.“ Die Kriegserklärung ſelbſt ſei
Deutſchland durch Rußlands Mobilmachung aufge-
zwungen worden. z
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ſatzungen in den letzten Tagen ſtark zugenommen haben.

Fernruf Amt Kurfürſt r. 6290

Rieſige Truppenübungen im Ruhrgebiet
Neue Belaſtung der Ruhrſtädte.

Aus dem Ruhrgebiet, V. Auguſt.
Die franzöſiſche Beſatzungsbehörde hat von der Stadtver-

waltung Eſſen den Bau eines Benzintanks verlangt.
Die Koſten dürften ſich auf etwa 135 000 Goldmark ſtellen. Die
Stadtverwaltung iſt natürlich nicht in der Lage, den Bau aus
zuführen, da vom Reich Mittel nicht zur Verfügung geſtellt wer
den. Die Stadtverwaltung in Werden hat den Auftrag erhalten,
eine neue Kaſerne auszuführen, ebenſo die Stadt-
verwaltung in Recklinghauſen. Dieſe Forderung hängt mit
großen Truppenübungen zuſammen, die ſeit einiger
Zeit im nördlichen Ruhrgebiet im Gange ſind. Frankreich hat
nämlich kürzlich die neuen franzöſiſchen Rekrutenjahrgänge ins
Ruhrgebiet geſchafft und dieſe werden hier weiter ausgebildet.
Vom frühen Morgen ab ziehen die Rekrutenabteilungen aus
der Stadt in die Außenbezirke.

Anfangs erfolgte die Ausbildung auf requirierten
Sportplätzen. Dann verlangten die Franzoſen von den Stadt
verwaltungen, daß ſie um dieſe Plätze hohe Bretterzäune er
richteten. Neuerdings wird aber die Ausbildung in der Um
gebung von Recklinghauſen in großem Stil betrieben.
Die Franzoſen haben die weiten Heideplätze zwiſchen Reckling
hauſen und Haltern in einen rieſigen Truppenübungs-
platz verwandelt. Hier ſind ſtändig etwa 10 000 Mann aller
Waffengattungen zuſammengezogen, die nach Abſchluß ihrer
Uebungen durch neue Truppen abgelöſt werden. Die Truppen
ſind in Baracken untergebracht, zu deren Ban die Stadt Reck
linghauſen das Material zwangsweiſe liefern mußte.

Nach Vervollſtändigung der Bauten durch franzöſiſche Piv
niere ſollen hier auch die geſamten Truppen aus den
Landkreiſen feſt ſtationiert werden. Mit der Errichtung
des Truppenübungsplatzes ſind weitgehende Abſperrungen
des Verkehrs verbunden. Jn den Zeitungen wird ſtändig
wegen der Abhaltung von Scharfſchießübungen vor der Be-
nutzung gefährdeten Straßenzüge gewarnt. Häufig ſind wichtige
Durchgangsſtraßen für den Verkehr überhaupt geſperrt. Der
Kanonendonner und das Knattern der Maſchinengewehre iſt
weithin vernehmbar.

Die Finanzlage der Städte des Ruhrgebietes und
beſonders natürlich der Stadt Recklinghauſen iſt durch die
Truppenlaſten noch ſchwieriger geworden. Dazu kommt
noch, daß die Anforderungen von Wohnungen durch die Be-

Die
Bewohner werden häufig einfach auf die Straße geſetzt, um
franzöſiſchen Regie- und Micum- Angehörigen mit ihren Familien
Pſotz zu machen,

Ein Mordplan gegen Matthes
Düſſeldorf, 8. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Wegen eines gegen den Separatiſtenführer Matthes

geplanten Mordplklanes wurden hier mehrere Ver-
haftungen vor genommen.

Der Fiedler-Prozeß
vor dem Staatsgerichtshof

Leipzig, 8. Auguſt.
Auch die heutige Vormittagsverhandlung im Hochver-

ratsprozeß gegen Fiedler und Genoſſen vor dem
Staatsgerichtshof fand ein vorzeitiges Ende. Senats-
präſident Niedner eröffnete kurz vor 9 Uhr die Sitzung. Als
Offizialverteidiger war der Leipziger Rechtsanwalt Dr. Gold
ſtein erſchienen. Rechtsanwalt Döring, der dritte Verteidiger,
teilte dem Gerichtshof mit, daß den beiden Rechtsanwälten
Dr. Samter und Herzberg, die geſtern die Verteidigung nieder
gelegt haben, der Eintritt in den Sitzungsſaal von der Polizei
nicht erlaubt worden ſei. Senatspräſident Niedner ſtellte die
irrtümliche Auffaſſung der Polizei feſt, worauf die beiden ge
nannten Rechtsanwälte im Zuſchauerraum erſchienen. Rechts
anwalt Dr. Goldſtein erklärte bei einer Frage des Vorſitzenden,
er habe ſeine Klienten während mehrerer Stunden geſprochen,
von den Akten Kenntnis genommen und verzichte darauf,
daß der Prozeß von neuem begonnen werde.
Rechtsanwalt Dr. Döring beſtand jedoch darauf und ſtellte einen
entſprechenden Antrag, der von dem Gerichtshof nach kurzer
Beratung abgelehnt wurde. Daraufhin erneuerte
Dr. Döring den geſtern von den beiden anderen Verteidigern ge
ſtellten Antrag auf Ablehnung des Senatspräſiden-
ten Niedner für ſeine Perſon. Jn längeren Ausführungen
begründete er ſeinen Ablehnungsantrag, wobei es zu einem Zu-
ſammenſtoß zwiſchen Dr. Döring und dem Reichsanwalt
Dr. Neumann kam, der die Ausführungen des Verteidigers als
nicht hierher gehörig bezeichnete. Schließlich teite Dr. Döring
mit, daß er die Verteidigung ſeiner Klienten niederlege. Die
Verhandlung wurde daraufhin abgebrochen und eine
neue auf nachmittags 3 Uhr anberaumt. Bis dahin wird ein
neuer Offigialverteidiger geſtellt werden.
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Offener Brief
an Mr. Maecdonald, Premier des Britiſchen

Reiches
Berlin, anfangs Auguſt 1924.

Herr Miniſterpräſident!
Vor mir liegt eine Glückwunſchkarte, die mir Neujahr 1910 zu

gegangen iſt: Es heißt darin „Mit den beſten Neujahrswünſchen
und mit freundlichſter Erinnerung an den Beſuch des Arbe ts-
ausſchuſſes des Britiſchen Parlaments in Deutſchland,
Pfingſten 1909.“ Darunter iſt der Union Jack und die deutſche
Flagge abgebildet, unter denen zwei Hände feſt ineinander
liegen Deutſchlands und Englands Hand darunter ſtehen
die Namen von Mr. Arthur Henderſon, Jhrem Freunde, und
Mr. F. Herbert Stead, über deſſen Grab heute die Wogen des
Ozeans rauſchen Browning Hall, London, E.

Darf ich Sie an dieſen Beſuch erinnern, Herr Miniſter
präſident, den kurz nach Pfingſten 1909 etwa dreißig Mitglieder
der Labor Party in Berlin abgeſtattet haben Auch Sie waren
darunter und Jhre Gemahlin, und ich hatte als Vorſitzender
des Berliner Empfangsausſchuſſes die Ehre, Sie zu führen.

Sie und Jhre Freunde kamen damals nach Berlin, nach-
dem kurze Zeit zuvor eine Abordnung hervorragender Deut-
ſcher in London geweſen war, um Zeugnis dafür abzulegen, daß
Deutſchland willens ſei, unter allen Umſtänden Frieden zu halten. Nun erwiderten Sie den
r um zu erklären, daß auch England den Frieden
wolle.Sie wurden mit Jubel bei uns aufge nommen. Jm Reichs-
tagsgebäude fand ein Feſtmahl ſtatt. Der Präſident des Reichs
tages begrüßte Sie. Die Reichsregierung hatte Herrn von Beth-
mann Hollweg abgeordnet, der damals noch Vizekanzler war,
aber dicht vor ſeiner Ernennung zum Reichskanzler ſtand. Er
ſaß zu Jhrer Rechten, als Sie in flammenden Worten das
Treiben der Kriegshetzer geißelten. Jch ſehe Sie in der Er-
innerung noch deutlich, wie Sie in heller Entrüſtung eine
kriegshetzeriſche Zeitung ergriffen, aus der Sie vorgeleſen
hatten es war keine deutſche, Herr Miniſterpräſident! es
war nach meiner Erinnerung eine engliſche, aber man braucht
das hier erſt nicht zu ſagen, auch iſt es möglich, daß ſie einen
franzöſiſchen Artikel wiedergab zuſammenknitterten und voll
Zornes mit den Worten „Es iſt ſchändlich!“, auf den Tiſch
warfen.

Unmittelbar nach Jhnen erhob ſich Herr von Bethmann und
erklärte mit feierlichen Worten die volle Zuſtimmung
der Reichsregierung zu dem, was Sie geſagt hatten,
unverbrüchlich wolle Deutſchland und ſeine Regierung den Frie-
den, niemals werde Deutſchland ein anderes Land überfallen.

Haben Sie an dieſen Worten gezweifelt, Herr Miniſter
präſident? Nein! Herr von Bethmann hat ſein Wort ge-
halten! Weder er noch der Kaiſer noch das deutſche Volk hat
zu irgend einer Zeit. den Krieg gewollt.

Aber das Schuldbekenntnis, das Deutſchland
Vertrage von Verſailles abgelegt hat?

Dieſes Schuldbekenntnis iſt der deutſchen Regierung und
der deutſchen Nationalverſammlung in Weimar abgepreßt
worden! Jn einer Zeit, in der das deutſche Volk heimgeſucht
war von der furchtbaren Not des entſetzlichſten aller Kriege,
in der es keine deutſche Familie gab, bei der nicht der Tod ein-
gekehrt wäre, in der die Kämpfe der Revolution Deutſchland
erziltern ließen in dieſer Zeit haben ſich vor den Drohungen
unſerer Feinde, Krieg, Blockade, Aushungerung fortzuſetzen und
Deutſchland gänzlich zu zerſtören, und in der Hoffnung, ſo
beſſere Friedensbedingungen für Deutſchland zu erhalten,
Männer gefunden, die das Schuldbekenntnis abgelegt haben,

Das Schuldbekenntnis iſt unwahr, iſt eine Lüge!
Tiefer und tiefer iſt Deutſchland ſeitdem in Not und Elend

hineingeführt. Unſer Heer iſt entwaffnet. Auf deutſchem
Boden, an Rhein und Ruhr ſtehen mitten im Frieden unſre
Feinde, wir müſſen es ſchweigend dulden. Unſre Jnduſtrie iſt
dem Untergange nahe. Unſre Landwirtſchaft nicht mehr im
Stande, uns zu ernähren. Unſre Arbeiterſchaft arbeitslos und
brotlos. Unſre Greiſe verhungern. Unſre Frauen brechen zu
ſammen. Unſre Kinder darben. Not und Elend, wohin wir
blicken.

Als Sie 1909 in Berlin waren, führten wir Sie in die
Heilſtätte in Beelitz, wo die kranken Arbeiter und Arbeiterinnen

verpflegt wurden. Sie freuten ſich damals, wie gut ſie es
hätten. Nun ſo gut, wie es damals dieſe Aermſten der
Armen hatten, ſo gut lebt heute in Deutſchland von hundert,
ja vielleicht von tauſend Menſchen kaum einer!

im

Plutokratie
19 Ein Jnduſtrieroman

von
Adolf Lindemann.

(Nachdruck verboten.)

„Bin ich denn wirklich ſchon ſo ein Knickſtiefel, Frau?“Pfeiffer bitter und beſah ſich im Spiegel.

Die kleine Frau Pfeiffer blieb trotz allen Mißgeſchickes
ruhig und tapfer. Sie ſtrich ihrem Gatten über das ſorgen-
durchfurchte Geſicht und tröſtete ihn: „Durchaus nicht, Joſef.
Du mußt dich nur nicht ſo gehen laſſen. Etwas mehr aufrecht.
Und weißt du was? Du darfſt mich aber nicht auslachen. Ver
ſprich mir das!“

„Aber Frauchen, mir iſt gar nicht
war die müde Antwort.

„Dein graumelierter Schnurrbart gefällt mir nicht.
mußt du dir das Haar ganz kurz ſchneiden laſſen.“

„Und den Schnurrbart ſoll ich abraſieren?“
„Nein, den färbe ich dir!“

wei erkich wehrte Pfeiffer ab. „Jch bin doch kein Hans-
wurſt!“

„Aber Mann, ſei doch vernünftigl Wie viele tun das!
Künſtler und hohe Beamte färben ſich das Haar, um jung zu
erſcheinen.“

„Meine Bekannten werden mich auslachen.“
„Deine Bekannten geben dir keine Stellung. Es handelt

ſich hier um Wichtigeres, als um das Urteil deiner Freunde.“
Pfeiffer ließ ſich endlich bereden und verjüngte ſein in

Ehren grau gewordenes Haupt auf künſtliche Weiſe. Wie ſchwer
ihm das wurde, konnte er nur allein fühlen. Er war zeit-
bebens ein gerader, ſchlichter Mann geweſen, und wer ihm ge
ſagt hätte, er würde ſich auf ſeine alten Tage noch den Bart
ſchwarz färben, den hätte er für verrückt erklärt. Und nun
ſpielte er doch dieſe Komödie aus bitterſter Notwendigkeit.

Genovefa trat eines Morgens in das Arbeitszimmer
Heißenbüttels und bot ihm einen guten Morgen.

„Da bin ich wieder zurück von den Geſtaden der Abdria,
Herr Heißenbüttel, und die Arbeit kann wieder beginnen.“

„Herzlich willkommen, Fräulein Strohmbeckl War's denn
hübſch in Raguſa? Jch danke Jhnen auch für den Kartengruß.“

„O, bitte. Jch habe Jhnen auch noch etwas mitgebracht.
Sehen Sie hier. Es iſt nur ein unſcheinbarer Briefbeſchwerer

zum Lachen zumute,“

Auch

Ein feierlicher Proteſt gegen die Kriegsſchuldlüge
„Wir kennen und preiſen eines Gottes ſchützende Hand

heißt es auf der Glückwunſchkarte, die Mr. Henderſon und Mr.
Stead mir geſchickt haben. Jch weiß es, Herr Miniſterpräſident,
Sie ſind ein ernſter Chriſt. Jch hoſfe es auch zu ſein.
Jch ſpreche zu Jhnen als Chriſt zum Chriſten. Hören Sie
mich! Deutſchland kann die Laſt nicht tragen, die man ihm
auflegen will! Deutſchland bricht zuſammen!

Jn vorzüglicher Hochachtung bin ich Jhr ſehr ergebener
Dr. Flügge, Senatspräſident a. D.

Franzöſiſche Bürgerkriegshetze in Berlin
Berlin, 8. Auguſt.

Auf einem von der Jnternationalen ArbeiterHilfe veran
ſtalteten Abend zu Ehren des franzöſiſchen Schrift-
ſtellers Henry Barbuſſe verlautbarte dieſer Herr fol-
gende erfreuliche Abſichten für die Zukunft: Es gelte nunmehr,
dem Hapitalismus ein Ende zu machen und der Kampf gegen
das Kapital werde mit erneuter Wucht in allen europäiſchen
Ländern losbrechen. Die deutſchen Arbeiter müſſen jetzt den
Rachefeldzug für die Ermordung Karl Lieb-knechts und Roſa Luxemburgs beginnen. Denn beide
ſind vom Kapital gemeuchelt worden. Der Worte ſind genug
gewechſelt. die Tat muß folgen. (1) Das Proletariatmuß zu den Waffen greifen und auf internationaler Baſis den
„Befreiungskampf“ (1) führen. (Minutenlanger Bei-
fall.) Die Jnternationale Arbeiter-Hilfe wird das Proletariat
dabei unterſtützen, denn ſie iſt gewiſſermaßen die Proviant-
kolonne der Arbeiterſchaft.
Auf derſelben Linie bewegten ſich auch die
des Oeſterreichers Sandow, des Franzoſen Guil-
baut, der in Frankreich bekanntlich zum Tode verurteilt wor-
den iſt und vor Jahresfriſt nach Deutſchland flüchtete, ſowie des
Vorſitzenden des Zentralkomitees der Jnternationalen Arbeiter-
Hilfe Weiß, der erklärte, daß die Jnternationale Arbeiter
Hilfe in dem großen Kampf des Proletariats die Sorge für dieFamilien der Kämpfer übernehmen werde. Er ſchloß ſeine

Ausführungen mit den Worten: „Es lebe die Welt-
revolution und die Proviantkolonne des internationalen
Proletariats, die Jnternationale Arbeiter-Hilfe“. Nach Schluß
der Verſammlung wurde Barbuſſe auf den Schultern der
Menge zu ſeinem Auto getragen und von einer Wache
geſchützt, da in der Verſammlung das leider falſche Ge
rücht umging, die Polizei wolle den franzöſiſchen Schriftſteller
verhaften. Dann bildete ſich ein rieſiger Demonſtra-
r r der von der Polizei nicht aufgelöſtwerden konnte und der nach dem Alexanderplatz zu ſchritt,
wo die Menge ſich dann zerſtreute.

Henry Barbuſſe, deſſen Doppelgänger vor einigen Tagen
die Greifswalder Zwiſchenfälle verurſachte, ſcheint verrückt ge
worden zu ſein. Oder die deutſchen Behörden ſind's, die einen
franzöſiſchen Hetzapoſtel weiter im deutſchen Vaterlande ſeine
Drachenſaat ſäen laſſen und zu dieſem Zwecke ihre Hand
ſchützend über ihn halten. Auch etwas, was nur in Deutſch
land möglich iſt!

Volksbegehren in Schaumburg-Lippe
Bückeburg, 8. Auguſt.

Der Ordnungsblock in Schaumburg-Lippe, der in der
Hauptſache bezweckt, die Selbſtändigkeit Schaumburg-Lippes zu
erhalten, hat das Volksbegehren auf den Volksentſcheid
durchgeſetzt, durch den die An arbeit des Schaumburg-
Lippeſchen Landtages herbeigeführt werden ſoll. Die
Regierung hat dem Verlangen ſtattgegeben und den Stich
tag auf den 21. Auguſt feſtgeſetzt. Man iſt allgemein
im Lande der Anſicht, daß ein voller Erfolg erzielt wird. Es
handelt ſich um eine geheime Stimmabgabe.

Verbot der ſchwarzrot- goldenen Kokarde
in Bayern

München, 8. Auguſt.
Auf Grund des Schweherſchen Kokardenerlaſſes vom

11. Mai 1924 wurde heute das Tragen der vom Reichs
banner Schwarz-Rot- Gold im ganzen Reich ge-
tragenen Kokarde von der Polizeidirektion verboten. Das
Verbot wird damit begründet, daß die Reichsbannerkokarde der
Form der alten bayeriſchen Kokarde gleich ſei und in der Farbe
der Kokarde der Reichswehr. Der Erlaß des früheren
Miniſters Schweyer verbietet nämlich das Tragen von Abzeichen
der früheren oder der jetzigen deutſchen Wehrmacht oder von
Gegenſtänden, die dem Abzeichen nachgebildet ſind.

Auslaſſungen

Die Zollvorlage vom Reichsrat
angenommen

Berlin, 8. Auguſt
(Eigener Drahtbericht.)

Der Reichsrat nahm heute einen Geſetzentwurf
Aenderung des Poſt geſetzes an, nach dem bei Paketen
für ein Pfund 3 Mark Entſchädigung gewährt werden ſol,
einen eingeſchriebenen Brief ſollen 40 Mark Verluſtgebühren ſ.
währt werden. Weiter beſchäftigte ſich der Reichsrat mit
Zoll- und Umſatzſteuervorlage. Das Geſetz führt die
autonomen Zollbeſtimmungen wieder ein wie vor dem Kriege u
zwar für Roggen, Weizen und Spelz, Ochſen, Rindvieh, Schweine
und einfach bereitetes Schweinefleiſch.

Dieſes Geſetz ſchlägt auch vor, daß bei Abſchließung von
Handels verträgen die Reichsregierung auf dieſe auth,
nomen Zollbeſtimmungen achten müſſe. Weiter ſieht die Zel,
vorlage verſchiedene Begünſtigungen für die Jnduſtrie vor. Auch
wird durch das Geſetz die Umſatzſteuer von 228 auf 2 Pw,
zent herabgeſetzt werden.

Nach längerer Beratung über die Zoll vorlage nahn
der Reichsrat die Vorlage mit 35 gegen 26 Stimmen an,
Dagegen wendeten ſich das preußiſche Staatsminiſterium, die Ver,
treter Berlins und der Provinz Grenzmark WeſtpreußenPoſen,
Sachſen und die hanſeatiſchen Städte. Die Vertreter von Heſſen
und Braunſchweig enthielten ſich der Stimme. Vor der Abſtim,

mung mußte die preußiſche Staatsregierung die große Not,
lage der Landwirtſchaft anerkennen, meinte aber,
durch die Einführung der neuen Zollgeſetze dieſe Notlage niq
abgewendet werden könne.

Die Stettiner Kundgebung verboten
Stettin, 8. Auguſt.

Die zum nächſten Sonntag in Stettin geplante Kund-
gebung der vater ländiſchen Verbände findet
nicht ſtatt, weil der Regierungspräſident die Genehmigung
dazu nicht erteilt hat.

9 Mill. Defizit in Oeſterreich
Wien, 8. Auguſt.

Das Defä zit im öſterreichiſchen Budget für den Monat
Auguſt beträgt 9 Mill. Goldkronen.

Der Lauſanner Vertrag in Kraft
London, 8. Auguſt,

Das „Foreign Office“ teilt mit, daß der Lauſanner
Vertrag geſtern in Kraft getreten ſei, da drei der
Alliierten, nämlich England, Jtalien und Japan, ihn ratifiziert
hätten. Frankreich dagegen habe ihn noch nicht rati-
fiziert.

Sturtnflut in Südjapan
Nagaſaki, 8. Auguſt,

Südjapan iſt geſtern von einer ſchweren Sturm
flut heimgeſucht worden. Der Eiſenbahn, Telephon- und Tele,
graphenverkehr iſt überall unterbrochen. Nach einer Meldung
aus Kyuſhu ſind dort und in Taihoku über 2000 Häuſer zerſtört
worden.

Unwetterſchäden
München, 7. Auguſt.

Kataſtrophale Nachrichten über die Wirkung der arg
Ueberſchwemmung kommen aus dem Donaugebiet,
wo ein großer Teil der Ernte vernichtet iſt. Wie der „Regens
burger ÄAnzeiger“ mitteilt, hat ſich der oberpfälziſche chriſtliche
Bauernverein deshalb wegen Bereitſtellung erheblicher Mittel
zur Be hebung der Notlage an das Landwirtſchafts- und
Finanzminiſterium gewandt und beſonders gebeten, daß in der
Einziehung der laufenden Steuern den betreffenden Landwirten
Entgegenkommen gegeigt und die Pachtſchuld für die ſtaatlichen
Donauwieſen für 1923 und 1924 erlaſſen wird.

Kaſſel, 7. Auguſt.
Jn der vergangenen Woche ſind in den Kreiſen Hofgeie

mar, Frankenburg, Kirchhaim, Hersfeld und Eſchwege ſchwere
Hagelwetter mit teilweiſe vernichtenden Folgen für die
Landwirtſchaft niedergegangen.
durch dieſe Unwetterkataſtrophe in große Not gekommen und
beim Staat vorſtellig geworden.

aus Marmor, aber der Marmor iſt ein Stück eines antiken
Tempels von Lacroma.“

Heißenbüttel nahm erfreut die kleine Aufmerkſamkeit und
dankte herzlich. Dann ſagte er lächelnd:

„Jch werde das Stück als Sinnbild und Menetekel auf
meinen Schreibtiſch ſtellen.“

„Warum als Menetekel?“ fragte das Mädchen.
„Wenn man aus einem alten, berühmten Tempel ſchon

Briefbeſchwerer macht, muß es weit mit ihm gekommen ſein.“
Vefa lachte. „Das iſt das Los des Schönen auf der Erde!“
„Nein, ſo dürfen Sie nicht denken, Fräulein Strohmbeck.

Wir müſſen trachten, daß es uns nicht ebenſo geht. Die Welt
iſt ein ſteter Kampf ums Daſein, und jeder muß zuſehen, daß
er nicht unter die Räder kommt. Das beſte Mittel iſt die
Arbeit.“

„Ja, die Arbeit. Danach ſehne ich mich nach all den Feier-
tagen auch wieder. Was gibt's denn Neues in der Brauerei?
Hat die Propaganda Fortſchritte gemacht

„O, ja. Vor allem unſer Plakat.“
„Sagen Sie Jhr Plakat. Jch ärgere mich immer, wenn der

Vater mich deswegen lobt. Was planen Sie denn ſonſt Neues
„Jch habe eine Anzahl paſteuriſierter Flaſchen Strohmbeck-

bier um die ganze Erde exportiert.“
„Was bezwecken Sie denn damit?“
„O, viel! Jch lud einige Tagesſchriftſteller zur Beſichtigung

unſerer Brauerei ein und zeigte ihnen dann die Flaſchen, welche
die Weltreiſe gemacht hatten. Jch ſagte: „Sehen Sie, meine
Herren, dieſes Bier hat den Weg von Hamburg über Jndien,
Japan, San Franzisko, New York nach Hamburg gemacht, und
nun probieren Sie es einmal.“ Anfangs verzichteten ſie, als es
aber im Glaſe ſchäumte, koſteten ſie es und fanden es tadellos.
Dadurch demonſtrierte ich den Herren die Haltbarkeit unſeres
Exportbieres. Jch denke, daß wir in Amerika, Aſien und Afrika
Niederlagen errichten können. Eine ſolche Haltbarkeit macht uns
ſo leicht keiner nach.“

„Was ſagt denn mein Vater zu Jhrem Erfolg?“
„Es iſt nicht lediglich mein Erfolg, auch Braumeiſter Weber

hat ein Verdienſt daran. Von mir ſtammt lediglich die Jdee.“

„Das iſt wohl die Hauptſache.“ 4„O, nein! Gewiß iſt es notwendig, daß es Köpfe gibt, die
eine Sache ausnutzen, wichtiger ſind aber die, welche die Sache
machen. Der Jngenieur iſt der Erfinder und der Kaufmann der
Verwerter der Jdee.“

Genovefa nickte, dann ſann ſie eine Weile nach. „Jch habe
auf unſerer Reiſe auch einige Großkaufleute kennen gelernt, die
von ihrem Standpunkt aus ſehr großzügig arbeiteten. Reſtloſe
Ausnutzung der Arbeitskraft iſt einer ihrer Hauptgrundſätze.“

„Was waren das für Leute

„Es waren zwei Herren Ammons von den Ammonswerken,
die Sie gewiß kennen.“

„Die Firma iſt mir wohl bekannt. Sie beſchäftigt einige
tauſend Arbeiter, ſoviel ich weiß.“

Das Mädchen hlickte intereſſiert auf. „So? da ſind die
Ammons wohl eine Weltfirma?“ x

„Zweifellos. Sie ſcheint einen mächtigen Aufſchwung zu
nehmen.“

„Da ſind ſie wohl ſchwer reich?“
„Sicher zählen ſie ihr Vermögen nach vielen Millionen.
„Sie kamen mir auch ſehr reich vor.“
„Es ſind wohl ältere Herren?“ fragte Heißenbüttel.
„Es waren Vater und Sohn.“
Karls Gedanken malten ſich das Leben in den Luxushotel

aus. Da waren wohl nur exkluſive Leute vertreten geweſen,
denen es die Mittel reichlich geſtatteten, die Welt zu bereiſen.
Da hatte ſich Genovefa wohl in ihrem Element befunden Ver
mutlich hatte der reiche Millionärsſohn dem ſchönen Mädchen
auch den Hof gemacht. Auf ſo einer Reiſe kamen ja oft Ver
bindungen zuſtande. Doch was ging das ihn an, er wollte nicht
weiter fragen. Ob der zukünftige Gatte des reichen Mädchens
auch Millionen hatte oder nicht, was lag daran! Es war ja eine
Welt, in die ein armer Schullehrerſohn, wenn er auch noch ſo
v nie eindringen konnte. Geld gehörte ja heutzutage
zu Geld.

„Sie trafen wohl viel intereſſante Leute fragte Karl
ſcheinbar gleichgültig.

„Ja, wie man's nimmt,“ antwortete Vefa und ihre Ge
danken ſchweiften rückwärts zu den Tagen in Dalmatien.

„Waren Jhnen denn die Millionäre Ammons nicht inter
eſſant?“ konnte der junge Mann ſich nun nicht enthalten zu
fragen.

„O, nein. Der Alte war ein nüchterner Geſchäftsmann
pud der junge Ammons trat würdig in die Fufßtapfen ſeines

aters.“
er lachte. Es freute ihn, daß der Reichtum ihr nicht im

ponierte.
„Ja. Leute, die nur mit Geld zu tun haben, haben meiſt

keinen Sinn und keine Zeit für das Schöne.“
Vefa ſchüttelte den Kopf. „Sie dürfen nicht verallgemeinern.

Vater iſt auch ein tüchtiger Geſchäftsmann und hatte doch ſeine
Freude an den Herrlichkeiten der alten Städte. Und Sie? R
Jhnen in Jhrem kaufmänniſchen Berufe jeder Sinn für das
Schöne verloren gegangen

Karl ſtand an ſeinen Schreibtiſch gelehnt, während de
Mädchen ſich in ein kleines Eckſofa geſetzt hatte, der einzige
Schmuck in dem Arbeitszimmer Heißenbüttels,

Gortſetzung folgt
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Halle, 9. Auguſt.

Hauszinsſtener und Minderbemittelte
Jn unſeren Tagen der Geldknappheit fällt es bekanntlich

len recht ſchwer, das Daſein zu friſten, und hier wird
b tlich die durch die Hauszinsſteuer hervorgerufene Er-
ung der Abgaben vom Einkommen ſchwer empfunden.
entner, Kleinrentner, Kriegsbeſchädigte und Kriegs

merbliebene leiden unter der Hauszinsſteuer beſonders ſtark.
T n will nun, wie wir erfahren, ein Antrag verſchiedener
teien im preußiſchen Landtage zu Hilfe kommen, der ver

daß die eben Genannten von der Hauszinsſteuererhaupt befreit werden ſollen, zumal wenn ſie wegen
Bedürftigkeit Zuſchußrenten oder öffentliche Uater-

ungen erhalten. Den gleichen Vorzug der Befreiung von
der Steuer ſollen ferner Perſonen über ſechsig Jahre, deren
Einkommen 900 M. nicht überſteigt, genießen und ſchließlich
le diejenigen, für welche die Abgabe wegen Erwerbsloſigkeit,

Frantheit oder aus anderen Gründen, wie z. B. großer Kinder
eine beſondere Härte bedeuten würde.

z Vohlgemerkt: Das iſt bisher nur ein Antrag, über
den noch keinerlei Beratung oder gar Beſchlußfaſſung ſtattge-

p hat. Geſetz iſt der Antrag alſo noch lange nicht,
folgt, daß weder die Sozialrentner noch alle übrigen

nen in den vorhergehenden Zeilen gleichgeſtellten Perſonen
r Recht zum Abzuge eines Teils der Wohnungsmiete haben.
welche ja ſeit dem 1. Juli die Hauszinsſteuer mit in ſich
en ſelbſtverſtändlicher Konſequenz der den Minderbemit-
telten durch den Antrag zugedachten Vergünſtigung verlangt
derſelbe Antrag übrigens, daß die Steuerſchuld des
gauseigentümers überhaupt nieder geſchlagenwird, wenn die Einziehung der Forderung mit großen Schwie

rigkeiten verbunden oder die Zwangsvollſtreckung gegen den
Mieter fruchtlos ausgefallen iſt. Jn jedem Falle ſoll dann die
Forderung des Eigentümers an den Mieter auf den Staat
übergehen.

Die Amtsdauer der A. O. K.- Mitglieder verlängert
Ueber den Zeitpunkt der Wahlen zum Ausſchuß und Vor-

ſtand der Allgemeinen Oriskrankenkaſſe für den Stadtkreis
Halle a. S. waren Gerüchte in die Oeffentlichkeit gelangt, wo
ch dieſe Wahlen noch in dieſem Jahre ſtattzufirnden hätten.

Demgegenüber teilen uns die Chriſtlichen Gewerkſchaften
mit, daß nach einem aus Berlin eingegangenen Beſcheide die
gntsdauer der in den Jabren 1929/22 in den Ausſchuß
und Vorſtand der Krankenkaſſen Gewahlten verlängert
wird. Bis zum Ende 1924 müſſen die noch ausſtehenden Wah

len zu den Verſicherungsämtern, den Landesverſicherungs-
Renſtalten, Oberverſicherungsämtern und Reichsverſicherungsamt

Dann wird die Amtsdauer für ſämtlichegetätigt ſein.

vorausſichtlich Ende 1925 gemeinſam abEhrenömter
laufen,

60-Jahrfeier des Roten Kreuzes und Halle
Am Freitag verſammelten ſich die Spitzen des Ortsaus-

ſchuſes Halle des Roten Kreuzes in einem Sitzungszimmer des
Stadthauſes, zuſammenberufen von dem Vorſitzenden, Stadt
rat Engelcke. Aus Anlaß des 60. Gründungstages des Roten
Kreuzes wird in Deutſchland, ſo auch in Halle, eine Jubi-
läumsſammlung des Roten Kreuzes (22. Auguſt) veranſtaltet
werden. Man denkt an öffentliche Kundgebungen
Straßenſammlungen und Zeichnungen in Hausliſten. Am
30. oder 31. Auguſt wird ein Blumentag veranſtaltet werden.

Man ging dann an die Bildung des Ehrenausſchuſſes mit
den Spitzen der Behörden und die verſchiedenen Unterausſchüſſe
und verkagte ſich auf Dienstag für nähere Beſprechungen.

Der Reichsbund Schwarzweißrot (Sitz Liegnitz), welcher
keiner politiſchen Partei dient, ſondern bekanntlich nur das
Ziel hat, nach Artikel 73 der Reichsverfaſſung einen Volks
entſcheid herbeizuführen über die Wiedereinführung der alten
Reichsfarben ſchwarze weißrot, teilt uns mit, daß die
Geſchäftsſtelle für Mitteldeutſchland vom 1. Auguſt ab ſich in
halle, Wilhelmſtr. 16, 1 Treppe links, befindet. Geſchäfts
zeit von 9 bis 12 und 2 bis 6, Vereinen und Verbänden ſowie
ſonſtigen Intereſſenten ſteht Werbematerial jederzeit zur Ver
fügung.

Der Berufsverband deutſcher Dentiſten (Angeſtellien
rganiſation) hält vom 8. bis 11. Auguſt in Leipzig ſeinen

24. Verbandstag ab. Unter den dore auf der Tagesordnung
ſtehenden Referaten wird das, über die Berufseignungsprüfung
veites Intereſſe erregen. Es iſt noch nicht allgemein bekannt,daß in Jetter Zeit durch mimiſterielle Verordnung der Stand
und Beruf der Dentiſten als zu den ſogenannten freien Be-
kufen zählend, wozu bekanntlich unter anderem Aerzte, Apo
I Rechtsanwälte, Künſtler und Gelehrte zählen, anerkannt

wurde.
W

Curnen, Spiel uns Sport
Deutſche Golfmeiſterſchaften. Für die am 8. Auguſt in

amburg beginnenden Wettkämpfe um die Deutſche Golfmeiſter-
haft liegt jetzt die Ausloſung vor, die nicht weniger als 29 Be
erber bezeichet. Jn der oberen Hälfte werden ſich gleich zu Be
nn die ausſichtsreichſten Spieler, Samck und Hellmers, gegen
berſtehen. Baron Hatvanh ſtößt in der erſten Runde auf ſeinen
ingariſchen Landsmann Lauber. v. Limburger wird über

d. Moden und Rommenkhöller auf den Sieger zwiſchen Samck
nd Hellmers ſtoßen. Jn der unteren Hälfte ſollte der Sieger
wiſchen ReinckeGerb bis in die Entſcheidungsrunde durchkommen,
a der Weg hier weſentlich einfacher erſcheint. Ferner werden ſich
angeLeßmann und SchwertfegerEmhauſen ſcharfe Gegner ſein.
Im die Damenmeiſterſchaft bewerben ſich 10 Spielerinnen. Die
orrunde ſpielen nur Frau Riedemann Frl. v. d. Sandt und
frau Sellſchopp gegen Frl. Breyer, alle übrigen raſten. Wider
rwarten fallen bereits zu Beginn bedeutſame Entſcheidungen,
eten Ergebniſſe man nicht vorausſagen kann. Zweifelsohne
erden die Kämpfe zwiſchen Samck-Helmers, Hatvany--Lauber,
einde--Gerb und Frau Sellſchopp- Frl. Breyer im weiteren
derlauf der Spiele an Spannung kaum zu übertreffen ſein.
T Froitzheim ſchlägt Hannemann. Die Senſation des
Aiſeldorfer Tennisturniers war das Zuſammentreffen von
ſwitheim und Hannemann in der Schlußrunde des Herren
inzelſpieles. Der Altmeiſter rang ſeinen gefährlichen Gegner
2 68, 6/8 leicht nieder und bewies durch dieſen Sieg, daß er
eder auf der Höhe ſeiner Form iſt. Das Dameneinzelſpieldurde ein Beute von Frl. Kallmeyer-Berlin, die Frau Loeſch

onigewinter 6/4, 6/3 bezwang.
Deutſche Dauerprüfungsfahrt 1924. Das Meldeergeonis

der am 11. Auguſt in Wiesbaden beginnenden ViertageZu-
Häſſigkeitsfahrt für Perſonenkraftwagen über rund 1450 Kilo
t iſt recht günſtig ausgefallen.

a verſchiedenſten Wagentypen haben ßg in die Liſte eintragen
en. utſcherſeits wurden drei

34 Teilnehmer mit

antworten,

ercedes (W. Eber-

hardtHalle, W. Deußen-Crefeld, SchwendersCaſſel), drei
Steiger (Dr. N. Zapp-Düſſeldorf, Peter Jans-Cxefeld, Alf.
Noll), zwei Benz (Dir. Dr. Brecht-Mannheim, Fahrer W.
Walb, Dir. Dr. Nallinger, Fahrer Jng. Fr. Nallinger), zwei
Preſto (Autofunk-Trier), zwei Dürkopp (O. Wette-Biele-
feld, Joſ. BertrandDüſſeldorff, zwei Aga (Dr. H. Fauſt-
Frankfurt a. M., G. Holländer-Crefeld) und je ein NAG (Keil-
mannKurl i. Weſtf.) und Fafnir (P. Jungblut-Rheydt) ge-
nannt. Die Meldungen ausländiſcher Fabrikate verteilen ſich
auf zwei Oakland, zwei Buick, einen Auſtro-Daimler, einen
Fiat, einen Jrat, Armſtrong, Nation, zwei Bugatti, Citroen,
Ballot uſw.

Volkswirtſchaft
Soziales Dumping

Nach dem in der Jnflationszeit ſo hart vom Ausland be
kämpften Valuta-Dumping erhebt ſich nunmehr ein
Sturm gegen das ſogenannte deutſche ſoziale Dumping.
Wie beim ValutaDumping handelt es ſich auch beim ſozialen
Dumping keineswegs nur annähernd um eine Erſcheinung, wie
ſie urſprünglich vor dem Kriege als Dumping, ſog. echte s
Dumving bezeichnet wurde.

Dumping, urſprünglich gebraucht für Müllabkippen, be
bezeichnete vor dem Kriege eine ganz beſtimmte Art von
Schleuderkonkurrenz auf den internationalen Märk-
ten, die zur Vorausſetzung hatte, daß die Waren im Auslande
zu niedrigeren Preiſen angeboten wurden als im Jnland, in
beſonders kraſſen Fällen, daß die Warenpreiſe für das Ausland
unter die eigenen Selbſtkoſten heruntergingen. Von der Be
dingung gleicher wirtſchaftlicher Produktionsvorausſetzungen
war niemals die Rede.

Dieſes Moment trat erſt gleichzeitig mit dem Währungs
verfall der europäiſchen exportfähigen Länder, alſo in erſter
Linie dem Deutſchlands, in den Vordergrund. Die Währungs-
gleichheit war zur Vorausſetzung für den Konkurrengkampf all
ſeitig anerkannt, und es ſteht noch in friſcher Erinnerung, wie
ſich die hochvalutariſchen Länder gegen die auf Valutaungleich-
heit ſich gründende Schleuderkonkurrenz wehrten, wobei Eng
band mit dem erſten Antidumpinggeſetz, der Jmports
and Exports-Regulation-Bill, den Anfang machte. Die Dum-
pingklauſeln aller übrigen Länder legten zur Herſtellung der
Honkurrenzbaſis die Preiſe des Urſprungslandes zugrunde.

Erſt das japaniſche Antidumpinggeſetz verließ
den Boden der Konkurrenz auf Grund der Währungsgleichheit
und ging zum Prinzip der Gleichheit auch in den Herſtellungs-
koſten über, womit faktiſch jede Konkurrenz ausgeſchloſſen bleibt
und das Spiel unlauteren Wettbewerbs weiteſten Raum er
hält, wenn nicht eine glatte Abſchließung gegen den Jmport
überhaupt erfolgt. Denn gerade in der Ungleichheit der Her-
ſtellungskoſten liegt das weſentlichſte Moment des geſunden,
wirtſchaftefördernden Konkurrenzkampfes. Wer den Willen zur
billigen Produktion hat, hat auch den Sieg in der

und das Anwachſen des Volksvermögens auf ſeiner
Seite.

Seit dieſer Zeit iſt die Dumpinggeſetzgebung zu einem oft
verfehlten und noch häufiger mißbrauchten Kampfmittel ge
worden, das in ſeiner handelspolitiſchen Bedeutung weit über
die Wirkung von hohen Schutzzöllen und Einfuhrverboten
hinausreicht.

Die Theſe von der Gleichheit der Produktionsbedingungen
iſt unverzüglich von der Arbeiter-Jnternationale aufgenommen
worden lediglich mit Bezug auf die Gleichheit der Arbeits
z e it. Vornehmlich Sowjet-Rußland, das heute mit ſeinen
Löhnen erſt 50 Prozen? der Vorkriegszeit erreicht hat, brachte
zunächſt nur innerhalb der 3. Jnternationale unter dem Schlag-
wort vom ſoziaſen Dumping ein neues wirtſchaftspolitiſches
Kampfmittel ins Treffen, deſſen Aufnahme es bei der ganzen
Arbeiterſchaft ſicher ſein konnte, da der Achtſtundentag zu den
alten Kampfobjekten der Arbeiterbewegung gehörte. Die rein
ſoziale Frage des Achtſtundentages, die das Waſhingtoner Ab-
kommen regeln ſollte, iſt dadurch zu einer wirtſchaftlichen ge-
worden und fordert, einmal als ſolche anerkannt, auch die An
erkennung des Gleichheijtsprinzips in allen anderen Teilen derProduktion und ihrer Jene alſo auch in Lohn, Leiſtung,
Belaſtung uſw. Die Jnternationale Arbeitskonferenz hat nun
das Gleichheitsprinzip in der Belaſtung radikal abgelehnt, indem
ſie Deutſchland das Recht beſtritt, die Ungleichheit in der über-
großen Belaſtung aus den Feindbundtributen durch vermehrte
Arbeitsleiſtung auszugleichen. Statt deſſen war ſie es, die
den Willen Deutſchlands zum Wiederaufbau ſeiner Wirtſchaft
und zur Erhaltung von Arbeitseſtätten für Tauſende und Aber-
tauſende von Arbeitern als ſoziales Dumping zu brandmarken
verſuchte.

Daß England und vor allem Frankreich dieſen Gedanken
bereitwilligſt aufnahmen, iſt ja nur zu erklärlich, denn ein be
quemeres Mittel, um einen Ausgleich der Belaſtungen durch
deutſche Arbeit zu verhindern und ſomit Deutſchland von der
Konkurrenz auf dem Weltmarkt auszuſchalten, konnten ſie nicht
finden.

Der allſeitige Druck der Kommuniſten und Sozialiſten auf
die deutſche Regierung zur Ratifizierung des Waſhingtoner Ab-
kommens wird zweifellos durch Vorgehen der auswärtigen
Mächte unterſtützt werden. Es iſt notwendig, darauf hinzu
weiſen, daß darin eine weſentliche Sabotage des Sachverſtän-
digenplanes liegen muß, weil die Belaſtungen ſich akkumulieren
müſſen, wenn nicht ein freiwilliger Ausgleich durch Arbeit dem
deutſchen Volke geſtattet wird. Denn Arbeit iſt das einzige
womit wir bezahlen können. Nur durch Arbeit können die un-
geheuren Verluſte an Auslandskapital, Landesteilen, Produk-
tionsbreite, Schiffahrt, Handel uſw., die allein die Summe von
9 Milliarden Arbeitsſtunden jährlich ausmachen, langſam ver-
ringert und der Anleihedienſt des Dawes-Planes mit ſeinen
120 Millionen Arbeitsſtunden jährlich durchgeführt werden.

Das ſogenannte ſoziale Dumping iſt gleich dem Valuta-
Dumping nur eine notwendige Folgeerſcheinung des Ver
ſailler Vertrages und ſeiner unerfüllbaren und
vor allem unbegrenzten Leiſtungsforderungen.Die Bekämpfung des ſozialen Dumpings wird auch in gleicher
Weiſe enden wie die des Valuta-Dumpings, wenn die Welt-
wirtſchaft und die Volkswirtſchaften der Alliierten erſt einmal
durch die Auswirkungen auch des Dawes-Planes von den tiefe-
ren Gründen überzeugt worden ſind. Die Bekämpfung des
ſozialen Dumpings wird die deutſche Zablungsfähigkeit in
gleichem Maße untergraben wie die Valutadumpingbekämpfung
wird in gleicher Weiſe wiederum Deutſchland aus der Welt-
wirtſchaft herausreißen und dieſe ſelbſt dadurch dem Chaos über-

wird letzten Endes ſo auch die Unmöglichkeit des
Dawes-Planes erweiſen.

Das Schlagwort vom ſozialen Dumping iſt ein wirtſchaft
liches Kampfmittel nur für kürzeſte Sicht, iſt vielmehr ein
politiſches Argument im inner- und außenpolitiſchen Kampfe
und als ſolches in ſeiner Bedeutung für die Volkswirkbſchaft zu
bewerten.

Der Kalkmarkt im Juli
Die bereits im Juni troſtloſe Lage des Kalkmarktes

hat ſich im Berichtsmonat weiterhin verſchlechtert. Liefer-
friſten werden infolge der geringen Nachfrage überhaupt nicht
in Anſpruch genommen. Die monatelange Geld- utt5 Kredit
not hat ein kaum erträgliches Ausmaß erreicht und dazu ge

der Kalkinduſtrie inführt, daß heute nahezu vier Fünftel

folge Abſatzmengels ruht. Durch den ſchleppenden
Zahlungseingang. ſeitens der Kundſchaft waren die erforder-
lichen Lohngelder kaum aufzubringen. Verſchärft wurde die
Lage noch durch die zunehmende Weigerung der Banken,
Wechſel zu diskontieren. Beſonders erſchwerend wirkt die
unter den augenblicklichen Verhältniſſen keineswegs mehr zu
rechtfertigende Frachten politik der Reichsbahn.

Die Eiſen und Stahlinduſtrie rief wegen der drückenden
Laſt der Micumverträge Stahlwerkskalk nur zögernd ab.
Der Kalkverbrauch für chemiſche Zwecke ging ebenfalls erheblich
zurück. Der Abſatz an die Kalkſandſteininduſtrie und das Bau
gewerbe war wegen der faſt völlig darniederliegenden Bautätig-
keit kaum nennenswert. Die mit ſo großer Reklame ins Werk
geſetzte Hauszinsſteuer hat bis jetzt für die Bauſtoffinduſtrien
keinerlei Vorteile gezeitigt. Die bereits ſeit April als Käufer
für Düngekalk ausfallende Landwirtſchaft zeigt weiterhin
Zurückhaltung. Eine Erſcheinung, die angeſichts der
Kalkarmut und des Kalkhungers unſerer Böden Anlaß zu den
ſchwerſten Bedenken für die Volksernährung gibt. Das Aus-
fuhrgeſchäft, das im Juni eine geringe Belebung nach Holland
und Dänemark gezeigt hatte, iſt ſo gut wie ganz eingeſchlafen.Dagegen machen ſich Beſtrebungen für die Einfuhr ſchwediſcher

und däniſcher Kalkergeugniſſe bemerkbar, trotzdem dieſe in
gleicher Beſchaffenheit und Güte in Deutſchland vorhanden ſind.
Die Kalkinduſtrie des beſetzten Gebietes ſteht nach wie vor in
ſcharfem Wettbewerbe mit belgiſchem Kalk. Kohlenzufuhr
und Wagengeſtellung ſind unter Berückhkſichtigung des geringen
Verſandes als gut zu bezeichnen.

Vorläufig keine allgemeine Aufſwertung von
Stadtanleihen

Gewiſſe Jntereſſentenkreiſe verbreiten in der Oeffentlichkeit
Nachrichten, wonach mit einer allgemeinen Aufwertung deutſcher
Städteanleihen zu rechnen ſei. Derartige Hinweiſe kehren
neuerdings beſonders häufig in den Wochenberichten von Bank-
firmen der Provinz wieder. Auf Anfrage bei den zuſtändigen
kommunalen Spitzenverbänden erfährt der „Deutſche Handels
dienſt“, daß die maßgebenden Organiſationen beſchloſſen haben,
auf ihre Unterverbände in der Richtung einzuwirken, daß die
Aufwertung ſeitens einzelner Gemeinden vorläufig
nicht vorgenommen werden ſoll. Man beabſichtigt,
zumindeſt abzuwarten, ob die Dritte Steuernotverordnung und
damit die bisherige Regelung der Aufwertungsfrage eine Ab-
änderung erfährt. Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß
die ganze Frage gerade für die Städte eine beſonders kompli-
zierte iſt. Es muß nicht nur die finanzielle Leiſtungsfähigkeit
der Gemeinden, ſondern auch der beſondere Charakter der ein
zelnen Anleihen (ob für werbende Zwecke uſw.) berückſichtigt
werden. Daß einzelne kleine Gemeinden ſchon eine Aufwertung
angekündigt haben, ändert nichts an der grundfätzlichen
Stellungnahme der kommunalen Spitzenverbände.

Bohrkonzeſſion in Niederländiſch-Neuguinen. Dem „Tele-
ragf“ zufolge hat die niederländiſche Regierung einem eng-
iſchen Konſortium Bohrkonzeſſionen für Erdölvorkom-

men in Niederländiſch-Neuguinea erteilt. Bekanntlich ſah der
von dem niederländiſch-indiſchen Wirtſchaftler Helfferich,
dem Bruder des verſtorbenen deutſchen Staatsmannes, ent-
worfene deutſche Koloniſterungsplan für Niederländiſch-Neu
guinea Monopolbohrkonzeſſionen an die geplante Kolonialgeſell-

ft vor.
Sunlicht-Geſellſchaft, A.“/G., in Mannheim-Rheinau. Die

von einem Aktionär gegen die Generalverſammlungsbeſchlüſſe
vom 21. Dezember 1928 und 29. Januar 1924 angeſtrengten
Anfechtungsprozeſſe ſind durch einen zwiſchen den Parteien ge
ſchloſſenen Vergleich erledigt worden.

Leisniger Mühlen A.G. in Leisnig. Die Generalver-
ſammlung genehmigte die Tagesordnung einſchließlich der Gold-
markbibanz per 1. April 1924. Eeine Dividende wird nicht ver
teilt. Die Umſtellung des Aktienkapitals erfolgt in der Weiſe,
daß jede über 1000 Papiermark lautende Aktie auf 300 Gold-
mark umgeſtellt wird. Es verbleibt danach ein Aktienkapital
von 300 000 Goldmark, ſowie ferner 45 741,87 Goldmark, die
dem Reſerve und Delkredere-Fonds zugeführt werden ſollen.
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Deutſchlands wachſende Bedeutung für den amerikaniſchen
Export. Für das Fiskaljahr 1924 haben nach einem New-HYorker
Bericht des „Konfektionär“ die amtlichen amerikaniſchen Sta-
tiſtiken einem Export von U. S. A. Baum wolle nach Deutſch
land in Höhe von 199 Millionen Dollars feſtgeſtellt.
kaljahr 1928 bezog Deutſchland aus den Vereinigten
nur für 118 Millionen Dollars Roh-Baumwolle.
rung iſt außerordentbich groß.
nach Deutſchland iſt von 4 auf 8 Millionen Dollars geſtiegen.
Für Lebensmittel (Mehi,
jedoch die Steigerung geringer. Dagegen haben ſich die deut-
ſchen Haferbezü g e
auf 16 Millionen Dollars erhöht, mithin vervierfacht.
Einfuhr

Rückgang wird
verzeichnet.

Freigabe der Wollausfuhr.
Landbund Provinz
Stellen der Reichsregierung eine Eingabe geſandt, in welcher
er die Freigabe der Ausfuhr von Wolle beantragt, da dies im
Jnteveſſe der heimiſchen Schafzucht dringend
Das Reichswirtſchaftsminiſterium teilt jetzt dem Reichs-Land-
bund hierauf mit, daß ſowohl die Ausfuhr von roher Schafwolle
(Nr. 144 des Stat.-Warenz.), als auch von bearbeiteter Schaf-

(Nr. 413 des Stat.-Warenverz.) freigegeben iſt.wolle

aus Deutſchland

Sachſen
Vor einiger Zeit

Jm
Staaten

Die Steige-
Auch die Tabakausfuhr
Speck, komdenſierte Milch) iſt

aus den Vereinigten Staaten von 4
Auch die

iſt etwas geſtiegen, namentlich in
Farbſtoffen, Porzellan und Steingut und Baumwollwaren. Ein

für wolleme Strickwaren und Lederwaren

notwendig ſei.

Dieſe

Tatſache iſt im Intereſſe der deutſchen Landwirtſchaft nur un-
gemein zu begrüßen!

Konkürſe: Bautzen: Cebr. Lange. Chemnitz
Friedrich Petermann, A.G. Hermann Arno Richter.

Fis- Weißenfels: Paul Krebs in Burgwerben.
Geſchäſtsaufſicht. Celle: Metallwarenfabriken Altonag-

Celle, A.«G. Sangerhauſen: Fiſchhandelsgeſ. Roland
(aufgehoben). Weißenfels: Schuhfabrik Wilh. Mötz.

Zwickau: Karl Richard Wiegand.
25 Jahre „Deutſche BergwerksZeitung“. Die „Deutſche

Bergwerks-Zeitung“ in Eſſen ſieht in dieſen Tagen auf ein
25jähriges Beſtehen zurück. Als Nachrichtenblatt für den

Ruhrbergbau gegründet, iſt ſie im Laufe der Zeit, den Entwick
lungstendenzen der rheiniſch weſtfäliſchen Bergwerks und Hüt-

teninduſtrie fohgend, über den Namen „Bergwerks-Zeitung“ hin-
ausgewachſen und zu einer führenden, im Jnland und im Aus-
land repräſentativen wirtſchaftlichen Tageszeitung geworden.

hatte der Schifſfsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei
den entſprechenden Saale-Schäffer, A.-G., Halle a. S.) Angekommen am

7. Auguſt: Kahn Nr. 2313, Sr. Frz. Speer mit Stückgut von
Hamburg; Eildampfer „Nienburg“ mit Stückgut von Hamburg.

Wertpapiere.
Berlin, 8. Auguſt. Die üblichen Realiſationen am Wochen-

ſchluß führten auch an der heutigen Nachbörſe zu Abgaben. Viel-
fach herrſchte an den Märkten völlige Geſchäftsſtille. Selbſt die
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eſtern und noch zu Beginn der Börſe ſtark begünſtigtenn Anleihen gingen im Kurs zurück. Gegen 2 Uhr wut
5prozentige Reichsanleihe mit 780 gehandelt, die 82progentReichsanleihe mit 1250, 828progentige Preufziſche Konſog e
1900. Schiffahrtswerte und Montane lagen ebenfalls ſtill v
PetroleumAktien hatten etwas lebhafteres Geſchäft.

Der Markt der Einheitswerte verkehrte zum V
ſchluß ſehr ſtill. Die Grundſtimmung blieb jedoch feſt, wenn
die Kursgewinne auch in engen Grenzen hielten. ſt

Leipzig, 8. Auguſt. (Freiverkehr.) HanſaHeckert 7 Kammgarn Silberſtr. 0,9, Ley Arnſtadt 3
tector Apag 0,15, Polack Gummi 15, Rieſaer Bank 65Buckau Zörbig Bank 0,105. W

Oſtdeviſen.
Berlin, 8. Auguſt. Bukareſt 1,93 G., 1,95 V. Hattehi

80,19 G., 81,81 B. Riga 80,68 G., 82,32 B. Reval 0,90
0,92 B. Polen 77,50 G., 81,50 B. Lettland 78,50 G., 8250
Eſtland 0,89 G., 0,93 B. Littauen 39 G., 41 B.

T Druck und Verlag von Otto Thiele. S
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik i. V. Hans-Ulrich Reinicke für Lokales, Kun
Unterhaltung und Zport: Dr. Erich Sellheim, für Volkswirtſchaft und Mittel im
land: Dr. Theodor Godduhn. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtHalle. Bertiner Schriftleitung: Berlin SW 6l1. Büchern
Leitung Alfred W. Kames. u
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